
versammlung behördlicher Genehmigung bedarf: Jetzt kirchlichen Einheit iınnerhal der 'Christmi1eit AausSgeSDrO-
werden die Bolschewisten iıhre Anstrengungen Z Zer- chen. Sollten die Absichten der obersten Hierarchen

der östlichen un westlichen Kirche 1Ur Pläne bleiben?SELIZUNG un Zerstörung der Kırche vermehrt auf die Ver-

antwortlichen Laien 1n den Gemeinden konzentrieren. Da Man darf natürlich nıcht ErWwarten, dafß das 1 Laufte
diese oder in einer wirtschaftlichen Abhängigkeit vieler Jahrhunderte Erstiarrie Verhältnis zwiıschen der

östliıchen un westlichen Kırche sıch mIıt einem Male VO  nVO Staat stehen, glaubt das Regıme, AT entscheidenden
Hebel s1ıtzen. Anderseıts darf der russıische Patrıarch Grund autf äandert. Dıie Einheit aller christlichen Kırchen
der Gefolgschaft der gläubigen La:en sıcher se1N ; auch Mag tormell wiederhergestellt werden, doch auch 1im besten
während der schweren zwanzıger und dreißiger Jahre Falle wırd die bestehende Spaltung nftfer den Christen
wufßten diese die Exıistenz der Kırche reLten. nıcht auf einmal und vollständig beseitigt werden können.

Dennoch esteht eın Zweiıtel darüber, daß eın gyroßer
Gewıinn für die Kirchen un eın Anlaß Zur Freude für

Ein polnischer Das rgan der orthodoxen Kırche in U1l se1n würde, wenn dıe‘ Entiremdung, Ja häufıg die
orthodoxer Priester Polen „Cerkovny] Vestnik“ (Nr D Feindschaft zwischen den einzelnen christlichen Kırchen
über  . das Konzil veröftentlichte die 1 Rahmen schwindet un wenn sıch das gegenseıit1ige Verhältnis ZW1-

schen diesen Kırchen und den Christen der verschiedeneneınes Tagesbuchs niedergeschriebenen Gedanken eınes
unbekannten Priesters über das bevorstehende Konzıil. Da Bekenntnisse auf wahrhaft christlicher Grundlage, aut der
die Ausführungen des Geistlichen oftenbar die Billigung Grundlage der Brüderlichkeit, des Friedens und der Liebe,
der polnisch-orthodoxen Kirchenleitung finden, sind S1€e entwickeln würde, W1€e Christus der Heiland uns

eın Dokument der iınterkonfessionellen Sıtuation in Polen geboten hat
un: beanspruchen 1 Hinblick auf die sıch iın West un In etzter eit hört un: liest INan H noch über die Vor-
ÖOst vorbereitenden Konzile besonderes Interesse. bereitung des Regionalkonzils der römisch-katholischen

September. Heute nach dem Gottesdienst stellten MIr Kirche 1im Vatıikan. Von eıner gemeınsamen Zusammen-
einıge äaltere Gemeindemitglieder die Frage, W 1e die kunft der Vertreter aller christlichen Kirchen 1St schon keine

ede mehr. Noch ISt es verfrüht, Voraussagen un Ver-Einberufung des Okumenischen Konzils stehe, die das
Oberhaupt der römisch-katholischen Kırche, Papst Johan- arüber außern, W as dieses Konzıil ZU

NS seinerzeıt der SanzenN Welt ankündıgte. Yetzt Autbau des Gottesreiches auf Erden beitragen wird. Man
möchte jedoch nıcht jenen 1n der Presse anzutreftendenschreibe INa  ; 1n den Zeıtungen 1Ur VON einem Konzıl, das

1mM Vatikan statthnden oll und auf dem 1Ur dıe Bischöte Prophezeiungen Glauben schenken, dafß die römisch=-
der römisch-katholischen Kırche anwesend se1n werden. katholische Kiırche auch weiterhin in der Rolle des „rel-

chen Verwandten“ 1mM Verhältnis iıhren anderen Bruü-Selten werde jetzt das Wort „ökumenisch“ erwähnt, und
och stiller werde C die Vereinigung aller Christen. dern 1n Christus verharren wiırd. Es 1STt hoffen, da{ß das

mu{fte den Gemeindemitgliedern klarmachen, daß die bevorstehende Regionalkonzil der westlichen Kıiırche 1m
Einberufung eiınes Gkumenischen Konzils ıne sorgfältige Vatikan und das entsprechende Konzıiıl der östlichen
und Jangwierige Vorbereitung erfordert, da{fß (Ost- und Kırche auf der Insel Rhodos ıne Vorstufe ZU gemeın-
Westkirche, bevor s1e sıch in Gestalt iıhrer Vertreter auf Okumenischen Konzıil darstellen, das der ang-
einem gemeınsamen Konzıiıl begegnen werden, auf ihren erwarteten Vereinigung aller Christen eıner Herde mMi1t
besonderen oder örtlichen Konzilen viele Fragen ausführ- dem einen Oberhirten un UuNSeTECIMN Heiland Jesus Chri-
lıch erortern haben Jede VO  3 ihnen hat Ja durch viele STUS tühren wird. Wenn das Okumenische Konzıil die
Jahrhunderte eın isoliertes Leben geführt. Solche eıl- rage der kirchlichen Einheit löst, wiırd auch die bren-

nende und schwierige rage des obersten Prımaten undkonzile, die das Okumenische Konzil vorbereıten, werden
das Vatikanısche Konzil 1m Westen und das Konzil VO  a Vaters in der Heiligen Kirche Christi auf Erden lösen.
Rhodos 1mM (Osten se1In.
Dennoch mMUu INan zumiındest sıch celbst fragen, w1e€e
denn tatsächlich mi1t der Einberufung des Okumenischen Aus der totalifaren Welt
Konzıils und der Vereinigung aller Christen einer Fa-
milie steht, OVOI der gegenwärtıge Papst, Johan- Zur versiarkien Bereıts seıt Jahren erfolgt 1n der SO-

„Haßerziehung”
11658 gesprochen hat Diese rage interessiert die der Jugendli  en wjetischen Besatzungszone iıne difie-
Christen der gahzCh Welt, und S1e 1St iıcht 1Ur Wi(  a der iın der „DDR“ renziıerte systematische Erziehung Z
Geıistlichkeit, nıcht NUur VO  - den gelehrten Theologen, Haß Die Menschen in der one WCI-

den durch Schule, Rundfunk, Fernsehen, Presse, Fılm,sondern auch VO den einfachen Gläubigen aller christ-
lıchen Bekenntnisse aufgegriffen worden. Schon allein die Literatur USW. bewußt un: planmäßig MIt Ha{fßıdeen
Tatsache, da{fß sıch die Vertreter aller christlichen Kirchen „berieselt“. Wenn auch i1ıne beträchtliche Diskrepanz

zwiıschen Aufwand un: Resultat der kommunistischentfür diese brennende Frage interessieren, über s1e sprechen
und schreiben, bezeugt, dafß dies iıne lebenswichtige und „Hafßpropaganda“ x1bt und eın bedeutender Teil der
akute Frage ISt. Sıe ISt auch für uns Orthodoxe wicht1g, Bevölkerung den Verleumdungen über die Bundesrepublik

keinen Glauben schenkt, bleibt doch ein1ges hängen.besonders für die, welche auf polnischem Staatsgebiet und
ın Mitteleuropa leben Dıie kommunistischen Führer versuchen, durch „Hafspro-
Doch die frohen Hoffinungen den eintachen Gläubi- paganda“ die Gefühle und Ma(ßstäbe der Menschen nach
SCH weıichen langsam eiınem Gefühl des Zweifels. Die eIit iıhren Wünschen formen, die Massen 1ın der VO  3 ihnen
vergeht, doch keine Anzeichen deuten auf 1ne baldıge gewünschten Richtung tanatısıeren un: s1€e Z aktıyven
Verwirklichung der Absichten des römischen Pap- Unterstützung der kommunistischen Politik treiben.
stes Auch der östliıche Okumenische Patrıarch Athenago- Mıiıt Berechnung emühen sıch die kommunistischen Füh-
14S$ hat siıch doch seıinerselts für die Einberufung eines rerx, mıt Hıltfe wissenschaftlich-psychologischer Erkennt-
Okumenischen Konzıils und tfür diıe Wiederherstellung der nısse und MI1t ratfinıerten Methoden systematischZHafß
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gegén alle angeblichen Feinde erziehen. Die Kommuni1- diese „Abrechnungen“ in der Presse als ZULES, nachahmens-
SLGHN sınd der Auffassung, da{fß 1Ur leidenschaftlicher Haß werftes Beispiel popularıisieren.
iıne wırksame Triebkraft für eınen erfolgreichen „Klas- In der Universitätszeiıtung der Karl-Marx-Universıität
senkampf“ se1n A Leipzıg (Nr YI 29 61) wurde tolgendes berichtet:
In dem SOoWw Jetischen Lehrbuch 95  TE Grundlagen der
kommunistischen Moral“ schreıibt Schischkin auf Seıite DL „Die Ratten, die sıch darauthin AUS ıhren Löchern agten, hat-

ten siıch verrechnet. S1e bekamen Arbeiterfäuste spüren. Auch
„Die kommunıistische Ethik erzieht dazu, die Feinde hassen, unNnserer Uniiversıität. Nun treten S$1e den Rückzug Wır
und verlangt, diesen Hafß nıcht 1Ur in Worten, sondern in dürfen N nıiıcht zulassen, dafß Sie sich wieder 1n ıhren Löchern
Taten wirksam werden lassen.“ verkriechen.,

‚Du 1STt kein Arbeiter, sondern eın Lumpenproletarier‘, rechne-
ten die Kollegen des Kliniıkums auft einer VO BetriebskomiteeBe1 der „Haßerziehung“ versuchen die kommunistischen
Zzu Schutze der Bürger und ZUuU Kampf den Menschen-Führer, die zZzu Teil schrecklichen Erftfahrungen der handel einberufenen Belegschaftsversammlung mIit dem 1m

Menschen mMiıt dem Nationalsozialismus anzuknüpfen, 1N- Kesselhaus beschäftigten Driebusch ab, der 1n der oche nach
dem S1e systematisch die Bundesrepublik Deutschland als dem August 1n angetrunkenem Zustand den ebentalls 1mM
neotaschistischen miılitarıstischen Staat diffamieren, Kesselhaus arbeitenden (Gsenossen Mobhr miıt den Worten ‚Da

kommt der gröfßste Feind des Kesselhauses‘ beschimpft, ANSC-durch Lüge un Verdrehung Abneigung und Hafß spuckt und tätlıch angegriffen hat. EeNOSSE Mohr, obwohl nıcht
Sie be1 eintachen Menschen un: unerfahrenen Kindern mehr der Jüngste, gab ıhm die verdiente Lektion.

Die Versammlung brachte A1l5 Tageslicht, W CS eistes KındCn.
In der sowJjetzonalen Zeitschrift „Pädagogik“ Jhg OS Driebusch Ist, der kleinlaut und stammelnd es abstritt un

die Auseinandersetzung als persönliche Zwistigkeit hinzustellen
24il wird bereits folgender Standpunkt bezogen: versuchte. Sıe entlarvte ihn als Hörer westlicher Hetzsender,

der Arbeitskollegen gegenüber außerte: ‚Es sieht schlecht AUS 1n
„Ich bın der Auffassung, da{fß SOgeCNANNTEr ‚blinder‘, das heifßt der politischen Lage und ıhnen mpfahl ‚Man muj{fsß auch mal
der VO  3 der alteren Generatıion unkritisc] übernommene Ha{ß die andere Seıite hören.‘
unNnserer Jugend ZEC: UNSCeTEC Feinde für UuUNsSsSeTE Gesellschaft Eiınmütig verurteilte die Belegschaft seın provozierendes Ireı-
wertvoller und damıiıt sıttlıcher 1St als eın Je nach dem rad ben ‚Du bist eın Wegbereiter der Konterrevolution.‘ Kollegender intellektuell-moralischen Urteilsfähigkeit dosiertes, mehr erinnerten die VO  3 der ungarıschen Konterrevolution VOEI-
der weniıger aues Gefühl der Ablehnung, das den Menschen übten Grausamkeiten un: erklärten: ‚Wır werden es nıcht
in eiıner passıven Haltung gefangenhält.“ dulden, daß solche Leute 1n aller Oftentlichkeit UNSCTCIN

Staat hetzen.‘ Die Versammlung ftaßte den Beschlufßs, die An-In den sOoWwJetzonalen padagogischen Zeitschriften wırd gelegenheıit Driebusch ZUur weıteren Klärung unNnseren Staats-
bereıts SEeIt Jahren eın Ertfahrungsaustausch über die plan- OrSgancn übergeben.
mäßige un: der Reitfe der Kinder entsprechende difteren- Prinzıipiell und hart Sagteh S1e auch dem 26jährigen Böhme die

Meınung, der Funktionären 1im Klinikum Prügel angebotenzierte „Haßerziehung“ durchgeführt. hatte. ‚Das hat MIiIt der Politik nıchts tun‘, versuchte sıchAuch die kommunistische Kinderorganisation formuliert dieser rechtfertigen, ‚ıch kümmere miıch nıcht Politik und
gvehe 1n keine Versammlung.‘ın den „Grundsätzen un: Aufgaben der sozialistischen

Erziehung in der Pıonierorganisation“: ‚Lausejunge‘, tonte esS AUS der Versammlung. ‚Wer sich nıcht
dıe Politik kümmert, mI1t dem machen die westdeutschen Miılıi-

„Die Erziehung ZU sozjalıistischen Patrıotismus chliefßt An- tarısten Politik.‘ Böhme, der anfangs noch frech und T'erziehung des Hasses die Feinde der Arbeiter- und Bauern- auftrat, merkte bald, woher der Wınd wehte, und Lrat den
macht ein.  « Rückzug Böhme, der schon trüher teindliche Hetzflugblätterverbreitet hat, versuchte jetzt Miıtleid CITESCH und drückteNach dem August auf die TIränendrüsen.
Seit dem 13 August 1961 wurde die „Haßerziehung“ Provokateuren vegenüber ber o1bt s kein Miıtleid
noch verstärkt. Bezeichnend 1St dabei, dafß Man einen Unmifßßverständlich hat die Belegschaft eshalb ZU Ausdruck
außerordentlich starken ruck ausübt, Lehrer, Eltern, gvebracht, da{fß die Arbeiter der Unıiversıität keine Provoka-

tionen dulden. Wenn einıgen auf der Versammlung der 'IonSchüler un: Studenten AD „pOsıtıven Entscheidung“ hart erschien, mufß iıhnen ZESARL werden, unsere alten, 1n den
zwıngen. Klassenschlachten der Novemberrevolution und 1 Kampf D

SCH den Faschismus gestählten Arbeiter wI1ssen, welcher TonIn der Jüngsten eıt wırd og4 versucht, „freiwillige“
Verpflichtungserklärungen VO  $ Schulkindern, Studenten gegenüber Reaktionären und Provokateuren notwendig 1St.

Wenn die Frage Krieg der Frieden yeht, siınd Prinzipien-und Lehrern CTIDICSSCH, worın sich die Betreftenden festigkeit und Konsequenz notwendig.“
verpflichten, jeden persönlichen Briefverkehr mIıt Bürgern Dıie SED-Führung hat aber gerade nach dem 13 Augustder Bundesrepublik auch Verwandten) abzubrechen und
keine Pakete mehr VO dort anzunehmen. Früher wurden manche Schwierigkeiten, iıhre verstärkte „Haßerziehung“

durchzusetzen, und ıhre Aa PrAaxXISE stie(ß auf 11V6I-derartige Verpflichtungserklärungen 1Ur VO  e Parte1- und kennbare Ablehnung be] eınem yroßen Teil der Bevölke-Staatsfunktionären bzw VOIN Angehörigen der ‚Volks-
runs. Selbst die kommunistische Presse annn nıcht umhın,polizei“ un: „Volksarmee“ verlangt. In eiınem „Kampf- den „negatıven“ Meınungen ZUuUr „Hafßerziehung“ eınender Medizinstudenten der Karl-Marx-Univer-

S1tÄät e ZIS verpflichteten sıch die Studenten, keıine gew1ssen Raum einzuräumen, wobei natürlıch versucht
wurde, die anderen Auffassungen als falsch un: schädlichAnträge aut Reıisen 1n die Bundesrepublik mehr stel-

len, „ Uum damit aller Welt zeıgen, da{fß WIr den W eSst-
un: den Parteistandpunkt als alleın richtig hinzustellen.
Besonders in der „Berliner Zeıitung“ (inoffizielles SED-deutschen Staat hassen un: zutiefst verachten“. Massenorgan) wurden zahlreiche Leserbriefe ZUr „Haß-Die ED-Funktionäre bekämpften mi1t aller Schärte jedes erziehung“ abgedruckt. In der Ausgabe VO Dl 61Ausweichen VOTL der Entscheidung und jeden Ansatz VO'  e siınd folgende Leserbriefausschnitte bezeichnend:

Neutralität oder Diıstanzıerung VO offiziellen Kurs. In
übler, nıedrigster Weıse wurden iınsbesondere nach dem „Dıie Frage ‚Soll ıch meın Kınd Ha{ lehren?‘ möchte iıch VCI -

August die Politiker der Bundesrepublık und West- nelınen. bın auch der Ansıcht, da{ß 11a4  - Kinder bıs
Jahren VO  3 der Politik ternhalten oll Wenn 19908  — eın KındBerlins verleumdet. Auch SCHCH aufsässige „DDR“-Bürger schon Zzu Haß erzieht, können oft Sanz talsche Getühle DC-gıng iIna  S ın aller Ofenheit VOTLT un scheute sıch nıcht, weckt werden. Es 1St doch höchstes Ziel, MIt en Men-
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schen Freundscha: halten. fürchte, da{(ß sıch der Haß der Unsere Kınder sollen den Frieden, NSere Republik lıeben ber
Kinder nıcht NUur die Miılitarıiısten und Kriegstreiber rich- S$1e csollen diejenigen hassen, die einem Krıeg VOI-

TtEeL, sondern die Völker celbst dienen wollen .. Wır en 1n einer Zeıt, iın der jeder M1t-
heltfen muß, die Militaristen 1m Westen UNsSerecs VaterlandesSehr bezeichnend iSt der Leserbrief VO  - Herrn Benno schlagen. Darum mussen auch WIr unSs miıt der Politik beschäf-

Schober AaUS Oranienburg (vgl „Berliner Zeitung“, tıgen. Außerdem esteht auch 7zwıschen hassen und hassen noch
El 61) eın yroßer Unterschied. Leute W 1e die Bonner Militari-

„Meıne Schulzeit Ge] 1n die eıt des SOgENANNLEN Tausendjähri- Sten mu{ß 11141l hassen
In einer vorläufig abschließenden Stellungnahme der Re-SCH Reiches Im Schulunterricht, 1m KLV-Lager und aut den

Heimabenden der H]J wurde uns der Ha{fß gegenüber anderen aktion der „Berliner Zeıitung“ 5 61) heißt
Völkern eingeimpft.
uden, Kommunisten, Neger, Russen, Amerikaner wurden uns &s CS 1St richtig und notwendig, die Kinder lieben und hassen
als Untermenschen 1n den schwärzesten Farben geschildert. lehren, S1e für künftige Lebensstürme vorzubereiten Und
Durch diese Haßpropaganda WAar ıch selbst beeinflußt, daflß WCT davon spricht, das Kınd colle ediglich das ute VO: Bösen
iıch 1n jedem, der sıch den Führer ausgesprochen hätte, unterscheiden lernen, iıhm dann spater die Entscheidung
einen Feind Deutschlands &} Als meıline Multter einmal wiäh- selbst überlassen, der wırd seiner Aufgabe nıcht gerecht.
rend eıner Sprechpause des Deutschlandsenders Moskau hörte, Verzeihen Sıe, lieber Leser, dieses harte Wort, ber ıch be-
s  ware ıch fast bereit SCWESCH, S1e melden. Wohin das U haupte: Diejenigen, die verlangen, Kinder mi1t der Politik
es führte, zeıgt die Biılanz des Z7weıten Weltkrieges, die Miıl- ‚verschonen‘, leben 1M Wolkenkuckucksheim Die mMarxist1-
lionen Tote, Ermordete un: Vergaste. Die Kleinen, Aufgehetz- sche Pädagogik, die alle fortschrittlichen Tradıitionen deutscher

Pädagogik 1n sich vereınt, lehrt uns, bewußt ieben, W a4as demten und Primitiven alles, weil ıhnen Haß gepredigt Frieden und einer Gesellscha ft ohne Ausbeutung dient. Und Ss1ewurde.
Heute bın ich der Meinung, da{ß alle Menschen ein echt auf rt UunNs, bewußt all das hassen, W 4S die Entwicklung der
eın Leben 1n Frieden haben Wıe ber sol Friede se1n, wenn Menschheit authalten wiıll, ihr eid und Schmerzen verursacht.“
schon wieder Hafß gelehrt wird? Soll eın Kınd wa uch eınes
Tages nıcht mehr wıssen, bei WCIN der Haß beginnt und bei In dieser haßerfüllten Atmosphäre richteten die katho-
WE authören so11? Halten WIr u11l5 doch die christlichen lischen Bischöfe un Bischöflichen Kommissare 1n Mittel-
‚Zehn Gebote‘ der die ‚Zehn Gebote der sozialistischen Moral“. deutschland Christkönigsfest 1961 folgende Mahnung
Wır finden darın nıcht das Wort Hafß Wenn 1NSCIEC Kinder 1n
diesem Geiste unterrichtet werden, wiıird iıhnen schon eıines Tages Al ıhre Diözesanen (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
das rechte Ma{iß tür Zut und schlecht geläufig seıin.  € 149)

„Wir wollen uns keinen Preıis der Gesinnung des Hasses
In der orm ganz Ühnlich vertaßter Leserbriefe erfolgten ergeben, WEenNn auch ımmer ser  9 und selbstverständlich
dann die entsprechenden Entgegnungen, wobe1l INa  w auch können WI1Ir nıcht miıttun, WwWenn jemand Unrecht geschieht. ber
Schülergruppen Wort kommen 1eß (vgl „Berliner Ze1- darüber hinaus wollen WIr den Menschen mi1t Liebe begegnen,

VOTLr em denen, die mutlos und verzweifelt sind und dentung“, un: 61) Trost des Gottesglaubens nıcht haben Es zibt wenıge Seelen,
„Wenn wır NSCIEC Kinder das Leben, den Frieden lıeben lehren heute weniger denn Je, die nıcht ansprechbar sind für eın Wort

der utewollen, mussen WIr s1e auch das Hassen lehren

Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika „ÄAeterna Dei“® ber aps Leo und die Einheit der Kirche

Dıiıe un große EnzyRlika a Johannes’ ıst #1 November 71961 UN zuurde 9,/10 Dezember 1961
dem Gedächtnis €e0OSs ges 461) UN dem Thema V“ „Osservatore Romano“ veröffentlicht. Wır geben
der FEinheit der Kirche gewidmet. Das Rundschreiben be- den Wortlaut der Enzyklika ın eıgener Übersetzung

qyieder:gınnt mit den Worten Aeterna De1i Es ıst datiert V“O

RUNDSCHREIBE ber den heiligen aps un: Kirchenlehrer Leo den Großen
aus Anlaß der 1500jährigen Wiedel_'kehr seines es

uUunNnserecs Heiligen Vaters

J
durch CGottes Vorsehung Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne

rufß un Apostolischen egen

die ehrwürdigen Brüder,
dıe Patriarchen, Primaten, Erzbischöfe, Bischöte Die ew1ge Weiısheit Gottes, die „sıch kraftvoll vom einen

Ende ZU anderen erstreckt un: das Al vortrefflich
un: die anderen Oberhirten, leitet“ (Weish. S, 1 hat offtenbar ihr Bild mIıt besonders

die 1ın Frieden und Gemeinschaft euchtendem Glanz 1n den Geist des heiligen Papstes Leo
gesenkt. Dıieser aps Unser Vorgaänger 1US XIl

mıt dem Apostolischen Stuhle leben, anntfe ıh miıt vollem echt „einen der Größten un

SOW1e den Klerus den Großen“ (Ansprache VO' 19572 [ Herder-
Korrespondenz Jhg., 113f Zzeichnete sich durchun: die Christgläubigen besondere Unerschrockenheit des Geistes un durch vater-

des katholischen Erdkreises iıche (züte AUS.
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